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Adrter 
Jahrgang, 


WE 


(Fortſetzung. 
Ein Ausruf des hoͤchſten Erſtaunens, vielleicht eines leb⸗ 


i hafteren Intereſſes noch, entfuhr unwillkürlich meinen Lippen, 


ich weiß auch wahrlich nicht, was jetzt noch Alles folgte, ehe 
wir aber die Thür des Wirthshauſes erreichten, hatte mich das 
freimüthige Mädchen mit ihrem ganzen Schickſal und Plan bes 
kannt gemacht. Sie war eine Waiſe, in großer Abgeſchloſſen⸗ 
heit in eines Geiſtlichen Familie, weſtlich von New-⸗WVork, erzo⸗ 
gen. Ein Miſſtonair, der ehrwürdige G.. T. . welcher ſeit 
mehreren Jahren auf einer der Südſee-Inſeln lebte, hatte einen 
feiner alten Schul⸗ und Univerfitätsfreunde beauftragt, für ihn 
eine Frau zu ſuchen und ſie mit erſter Gelegenheit zu ſchicken. 
Meine fchöne Begleiterin, war die Erwählte und ſtand eben im 
Begriff, eine ſechsmonatliche Reiſe durch ſtürmiſche Breiten zu 
unternehmen, um ſich für ihre ganze künftige Lebenszeit mit ei⸗ 
nem Manne zu verbinden, der ihr bis jetzt noch gänzlich fremd war. 

Ich äußerte über ihre freundloſe Stellung kein einziges 
Wort des Mitgefühls — das wäre hier nicht am Platz geweſen, 
noch ließ ich ſie merken, wie ſehr ich das Betragen ihrer fana⸗ 
tiſchen Freunde mißbilligte, die einem ſo jungen, zarten Weſen 
geſtatteten, einen jo wilden unwiderruflichen Schritt zu wagen, 
denn auch Jene glaubten ja wohl ein gutes, gottgefälliges Werk 
damit zu thun, überdieß ſchien das junge Mädchen, wenn auch 


22 
ar 
2 
13 
1 
» 


nicht gerade ſtolz auf ihre Stellung, dennoch mit begeiſtertem 
Herzen einem Ziele entgegen zu gehen, von dem ſie glaubte“ 
daß ſie Viele darum beneiden würden. Es wäre kein Freund⸗ 
ſchaftsdienſt geweſen, ihr dieſen troͤſtlichen Glauben zu nehmen 
oder auch nur zu erfchüttern. n. 

Ich begleitete Alice Vere, denn das war, wie ich hörte, 
ihr Name, bis an das Schiff und nahm, nachdem ich ihr ein 


freundliches Lebewohl geſagt, die Gelegenheit wahr, dem Capi⸗ 


tän, ehe ich das Schiff wieder verließ, noch ein paar Worte zu⸗ 
zuflüftern, die dieſen wenigſtens vermuthen laſſen ſollten, das 
arme, ſich aufopfernde Madchen ſei nicht jo ganz freund- und 
bedeutungslos, als er ſonſt wohl hatte denken mögen, um ihr 
dadurch wenigſtens jede in ſeinen Kräften ſtehende Aufmerkſam⸗ 
keit zu ſichern. 

Am nächſten Morgen ging ich noch einmal in aller Frühe 
nach dem Hafendamm hinunter, der Wallfiſchfänger hatte aber 
ſchon mit Tagesgrauen ſeine Segel gelöft, und ein friſcher Wind 
ihn weit hinaus in den Sund geführt, auch vergingen Jahre 
ſeit dieſem Tage, ehe ich wieder den Namen Alice Vere's hörte, 
obgleich die Geſtalt und Stimme derjenigen, die dieſen Namen 
trug, warum ſoll ich es nicht geſtehen, noch lange Zeit in mei⸗ 
nen Träumen lebte. 

Damals dacht' ich, es ſei ein zu ſchöner, lieber Name, 
um ihm ſo leicht zu entſagen, und es wäre mir, als ich ihn 
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zuerſt nennen hörte, nicht möglich geweſen nach dem zu forſchen, 
in welchen er umgeändert werden ſollte. Ihre Geſchichte horte 
ich ſpäter von einem Freund, deſſen Schiff, von Oſtindien kom⸗ 
mend, aus ſeinem Cours getrieben wurde, und an der Inſel 
anlegte, um Waſſer einzunehmen; zufällig erfuhr er dort das 
Schickſal jenes lieblichen Mädchens. 

Der Entſchluß, die Gefährtin eines Mannes zu werden, 
der einſt Allem, was ihm lieb und theuer war, entſagte, um 
in fremden Ländern fremden, wilden Menſchen das Wort Gottes 
zu lehren, war in der Heimath hauptſaͤchlich durch Alicens 
leicht erregbare Phantaſie gereift, und wenn auch im Anfang 
der langen, monotonen Seereiſe dann und wann Zweifel und 
Befürchtungen in ihr aufſtiegen, bange Ahnungen ihre Bruſt 
erfüllten, wenn die Gedanken an das auf immer verlaſſene 
Vaterland zu ſchmerzlich, zu wehmüthig wurden, und ſie oft 
in ihrer ſtillen Cajüte lang und bitterlich weinte, als ob ihr 
das Herz brechen wollte, jo ſchwanden doch jene trüben Bilder 
je mehr ſie ſich der neuen, ſchönen Heimath näherten, in den 
Hintergrund; das ſonnige, ſüdliche Clima, der Anblick der 
herrlichen Inſeln, an denen ſie vorbeiſegelten, füllte ihre Bruſt 
mit neuen blühenden Hoffnungen; der Mann, den ihr, wie fie 
glaubte, Gott beſtimmt habe, tauchte nicht allein mit ſchöner, 
edler Geſtalt, ſondern auch mit gütigem, trefflichem Herzen begabt, 
in ihren Träumen auf, und ſah ſie auch das Land ihrer Geburt, 
ihrer Kinderſpiele nicht wieder, ſo war ja doch ihr heißeſter 
Seelenwunſch erfüllt, wenn ſie an der Seite des frommen Gat⸗ 
ten eine jener wunderlieblichen Inſeln bewohnen, von ihm ber 
ſchützt, glücklich, zufrieden leben konnte. 

Mit durch dieſe freundlichen Bilder, wie durch das herr⸗ 
liche ſie umgebende Clima beruhigtem Gemüth konnte das enthu⸗ 


ſiaſtiſche Mädchen kaum einen Freudenſchrei unterdrücken, als ſie 
eines Morgens auf das Deck kam und ſah, daß das Fahrzeug 
in der ſchönen Bay von , wo ihre kühnſten Träume eines 
tropiſchen Clima's faſt übertroffen waren, Anker geworfen hatte. 
Das Waſſer, auf welchem das Schiff ſchaukelte, war ſo klar 
und kriſtallhell, wie die Bergquellen ihres Geburtslandes, und 
die darüber hinragenden Cocospalmen reckten ihre ſchlanken 
Stammſäulen empor und ſchüttelten die breitblätterigen Kronen 
gegen einen Himmel, der in prachtvolleren Farben glühte, als 


ſie je geſehen zu haben glaubte, während Schaaren von bunt⸗ 
beſtederten, fremdartigen Voͤgeln am Ufer hinſtrichen oder die 
Maſten des Schiffes jo keck umſpielten, als ob es für fie keine 
Gefahr gäbe. 

Eine Anzahl von Eingebornen war vom Ufer in ihren 


leichten, mit Brodfrucht und andern Südfrüchten beladenen Ca⸗ 


noe's abgeſtoßen, und Alice beobachtete ihre Annäherung mit 
beſonderem Intereſſe — denn ſo ganz neu, ſo ganz ungeahnt 
kam ihr jetzt Alles vor, daß ſie die Augen von dem lieblichen, 
vor ihr ausgebreiteten Bilde gar nicht abwenden konnte. Indeſſen 
hatte ein anderer kleiner Kahn, von dem fröhlichen Mäpchen 
ganz unbeachtet den halbmondartigen Hafen verlaſſen und ehe ſie 
kaum wußte, daß er das Schiff erreicht habe, erſchien die 
ſchlanke, ſtattliche Figur eines jungen Mannes, ganz nach Art 
der Geiſtlichen ihres Vaterlandes in Schwarz gekleidet, auf der 
Strickleiter, ſprang an Deck und eilte augenblicklich auf ſie zu. 
Sie wandte ſich nach ihm um, ſah ihm einen Augenblick ernſt 
und forſchend in's Auge, ſchwankte einen Schritt auf ihn zu 
und ſank ohnmächtig in ſeine Arme. 

Der Fremde legte ſie ſorgfältig auf eine dort zufällig aus⸗ 
gebreitete Flagge und ſchaute, ihren Kopf noch immer auf ſeinem 
Knie ſtützend, mit einem gemiſchten Gefühle von Erſtaunen und 
Angſt, das auch, als ſie ſich erholte, durch ihre Anrede keines⸗ 
wegs gemildert ward, auf ſie nieder. 

„Gott ſei gedankt!“ rief ſie aus, als ſie die Augen wieder 
aufſchlug, „Gott ſei gedankt! womit hab' ich denn dieß ver⸗ 
dient?“ und ihr Antlitz vorbiegend, preßte fie einen ehrfurchts⸗ 
vollen Kuß auf ſeine Hand, und bedeckte dann in holder Ver⸗ 
wirrung ihr Geſicht. 
(Fortſetzung folgt.) 

Lokales. 


Polizeiliche Nachrichten. 

Auf der Neuen Gaſſe ift ein einzelner ſchwarzſeidener Da⸗ 
menhandſchuh gefunden, und im Polizei⸗Amte abgegeben worden, 
wo er abgeholt werden kann. 

Ein kleiner ſchmarz, braun und weiß gefleckter Wachtelhund 
hat ſich bei dem Johann Boczeck in der Hoffmann ſchen Stein⸗ 
druckerei eingefunden und kann, gegen Erſtattung der Futterungs⸗ 
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Druck von Bögner's Erben. \ 
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Eltern ſchulpflichtiger Kinder werden erſucht, dieſelben zur Auf— 
nahme in die Stadtſchule anzumelden. 

Fuͤr die Katholiſchen wird hierzu Herr Curatus Poppe am 
22., 23. und 24., für die Evangeliſchen Herr Superintendent Red— 
lich am 22. und 23. d. Mts. bereit ſein. 

Im Laufe des Jahres findet keine Aufnahme mehr ſtatt. 

Ratibor den 15. April 1846. 


Die Schulen Deputation. 


ö Bekanntmachung 
betreffend die Veraͤußerung der Pottaſchſiederei zu Smollna, Do— 
mainen-Amts Rybnik. 


Die Pottaſchſiederei zu Smollna bei Rybnik, mit einer Fläche von 64% [IR. 
und den dazu gehörigen Gebäuden, ſo weit ſolche Königl. Eigenthum ſind, nehmlich: 
einem Wohngebäude und einem Pottaſchſiederei-Schuppen, 
und mit dem Königl. Inventarium an Pottafchjieverei = Geräthen und Aſchebeſtänden, 
und zwar: 2 eiſernen Keſſeln, 
1 großen eiſernen Wagebalken mit Schalen und 
4. Ketten, 
1 Rinne, 
1 Aſchenkaſten, 
108 Scheffel 15%, Metzen Preuß. Maaß rohe Aſche, 5 
ſoll hoherer Beſtimmung zufolge an den Meiftbietenden im Wege der öffentlichen Li— 
citation verkauft werden. 
Es werden daher alle Kaufliebhaber aufgefordert, ſich in dem hierzu vor dem 
Königl. Nentmeifter, Herrn Tarnogrocki angeſetzten Termine : 


am 23. Mai e. Vormittags 10 Uhr 
in dem Rentamtslokale zu Rybnik einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Die Liei⸗ 
tations⸗ und Veräußerungs- Bedingungen konnen ſowohl in der hieſigen Domainenz 
Negiftratur, als auch bei dem Domainen-Rent⸗Amte zu Rybnik, zu jeder ſchicklichen 
Zeit eingeſehen werden. SE 
Oppeln den 8. April 1846. 
Königliche Regierung. 


Abtheilung für die Verwaltung der direkten Steuern, Domainen und Forſten. 


Subhaſtations⸗ Patent. 


Die den Förſter Joſeph und Anna Wegwardſchen Eheleuten gehörige zu 
Lohnau belegene holländiſche Windmühlenbeſitzung, abgeſchätzt dem Material⸗ 
Werthe nach auf 2472 % 23 n 4 g., ſowie das denſelben gehörige sub Je 
176 zu Lohnau belegene Grundſtück von 3 Morgen 91 (IRuthen Preuß. Ausjaat 
geſchätt auf 160 %, ſoll im Wege nothwendiger Subhaſtation in dem auf den 

S. Juni 1846 Vormittags 10 Uhr 
im Schloſſe zu Lohnau anſtehenden Termine ſubhaſtirt werden. 

Taxe, Hypothekenſchein von dem Ackerſtücke NE 176 und Kaufsbedingungen, 
können in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden und werden gleichzeitig alle unbekann⸗ 
ten Real⸗Prätendenten zur Vermeidung der Präkluſton hierdurch vorgeladen. 

Ratibor den 10. Februar 1846. 


Das Patrimonial = Gericht von Lohnau und Blaſeowitz. 
(gez.) Schäfer. 


Subhaſtations-⸗Patent. 


Die den Jacob Schwanſchen Erben 
gehörige sub Nr. 36 zu Moſurau be⸗ 
legene, zufolge der nebſt Hypotheken-Schein 
und Kaufsbedingungen in unſerer Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe auf 325 3 ge⸗ 
ſchätzte Freigärtnerſtelle, ſoll im 
Wege nothwendiger Subhaſtation 

den 17. Julie 
Vormittags 10 Uhr an ordentlicher Ges 
richtsſtelle zu Moſurau verkauft wer⸗ 
den. 

Ratibor den 12. März 1846. 

Das Patrimonial⸗Gericht von Moſurau.“ 
aefer. 


Auktions ⸗ Anzeige. 


Im Auftrage eines von hier fortziehen⸗ 
den Beamten, werde ich deſſen Mobiliar, 
beſtehend in: 

„Sophas, Spiegel, Stühlen, Schränken, 
und allerhand Hausgeräthe und Kü⸗ 
chengeſchirrr, 

Donnerſtag den 23. d. Mts., 
Nachmittag 1 Uhr in dem Hauſe der Witt⸗ 
we Wagner auf der langen Gaſſe, eine 
Stiege hoch, meiſtbietend verkaufen. 

Ratibor den 18. April 1846. 

£ Scheich. 


Mühlen » Verkauf, 


Die mir gehörige eingängige Waſſer⸗ 
mühle zu Nieder-Mſchanna, % Meilen 
von Loslau, im beſten Bauzuſtande, nebſt 
8 Morgen guten Acker, und 1½ Morgen 
Wieſe, bin ich Willens zu verkaufen. Die 
darauf haftenden Laſten ſind an herrſchaft⸗ 
lichen Grundzins jahrlich 8 KE Ernſt⸗ 
liche Käufer können ſich ſchriftlich oder 
mündlich an mich wenden. 

Loslau den 20. April 1846. 

Th. Sponer, Kaufmann. 


Auktions⸗Anzeige. 


„Donnerſtag den 23. d. M., Vor⸗ 
mittag 8 Uhr werde ich in meiner 
Wohnung 

einen ganz bedeckten Wagen mit ei⸗ 

fernen Achſen, welcher bei mir zum 
Anſehen bereit ſteht, 

Möbel, Kleidungsſtücke, Uhren 
meiſtbietend verkaufen. 

Ratibor den 9. April 1846. 


Scheich. 


Einem geehrten Publikum, insbeſondere aber den vos Pärfermeiftern. der Um⸗ 
daß meine neuerbaute Mühle bereits vollendet, und 


gegend, mache hiermit bekannt, 
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ſowohl der deutſche als amerikaniſche Gang im Betriebe it, und wird von jegt ab, 


Mahlgut in kleinen als großen Poſten aufs beſte und ſchleunigſte beſorgt. 


ſte Verſuch wird Jedem die Ueberzeugung geben, wie praktiſch ich die Mühle einge⸗ 
richtet, um ein ſchoͤnes und kräftiges Mehl zu liefern. 


Bojanow den 21. April 1846. 


J. Jaworsky. 


Von term. Johanni d. J. ab, ſollen auf der Fürſtlich Lichnowsky ſchen Herr⸗ 


ſchaft Grätz, 


½ Meile von Troppau, in k. k. Schleſien, die Vorwerke Nieder hof 


und Hanuſcha mit einer Areal von 730 Joch Feld, 137 Joch Wieſen, 107 Joch 
Hütung, mit lebendem und todtem Inventar, und einer großen Brennerei (mit dop⸗ 
peltem Piſtorius'ſchen Apparat) auf eine Reihe von Jahren an einen kautionsfähigen 


Pächter aus freier Hand verpachtet werden. 


Pachtluſtige wollen ſich an die unter⸗ 


zeichnete fürſtliche General-Güter- Direction, oder aber an den fürſtlichen Anwald, 
Herrn Dr. Hein zu Troppau, wenden, um die näheren Bedingniſſe einzuſehen. 


Troppau den 1. April 1846. 


Die Fuͤrſtlich Lichnowskyſche General - Güter » 


Etabliſ 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum beehre ich mich 3 ganz 


Direction. 


ſement. 


ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich hierorts als 


errenkleiher - Berfertiger 


etablirt habe, und erlaube mir, unter Verſicherung der reellſten und prompteſten Bes 
dienung, mich beſtens zu empfehlen, und um gütige Aufträge zu bitten. 


Mein Logie iſt Fleiſchergaße beim Herrn Sattlermſtr. Albrecht, eine Stiege hoch. [ 
Ratibor den 22. April 1846. 


Wilhelm Im Wagner . junior. 


* Befles Baierſch Bier 


die ip 5 3 An 
echtes Dresdner Waldfehti illel Bier 


die Kuffe à 27 n, 


empfiehlt ergebenſt 


Carl Haaſe. 


Alten, ſchönen, reinſchmeckenden Rol⸗ 
len⸗Varinas, ſo wie eine Auswahl 
beliebter Cigarren empfing und em⸗ 


pfiehlt die Handlung 
An der . eh 7 
Ratibor. Oderſtraße. 


eee eee eee eee, 
Meubles im neueſten Geo 
ſchmack, gut und dauerhaft gear⸗ 
beitet, empfiehlt in allen Holzarten 
zu den billigſten Preiſen 
„Treumann. 9 
c- crm a 


— e — ůũdùdu U.. m m m ̃ —ͤ•ͤ⅛¹vvbs. K 
Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedi tion deſſelben (am Markt, im Lokal der 


2 gut meublirte Zimmer ſind zu ver⸗ 
miethen und ſofort zu beziehen. Wo? ift 
zu erfragen in der Expedition d. Bl. 


Ein Pferdeſtall iſt zu vermiethen. 
Wo? zu erfragen in der Erpedition d. Bl. 


Fuß» Teppiche von reiner Wolle 
und beſter Qualitat ſend in der Tuchhand⸗ 
lung des A. Grunwald zu haben. 


In meinem auf der Odergaſſe gelege⸗ 
nen Hauſe, NE 147, iſt der Mittelſtock 
zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 

Carl Schwartz. 


Der klein⸗ 


Bei meinem Abgange von hier, ſage 
ich meinen Freunden und Bekannten ein 
herzliches Lebewohl. 

Eduard Goldſtein. 


EIER EN LITE N LINE, 


Er Eee te 
105 air den . April 


7 
Anna 
im Saale des Prinz von — 
ausgeführt von der Kapelle des 
Ae LA Y. 
Anfang 7 Uhr. Entrée 2 ½ Zr f 


Be „...!... IORIEH FERN 
I 


Ich empfing direkt aus den Fabriken zu 


Sommerröcken 
die modernſten Briſtol-, Tweed⸗, halb, 
dreiviertel und ganze Tuche, 


zu Sommerbeinkleidern 
Buckskins, Satins, Elaſtiques 
in den neueſten Deſſins, und offerire ſol⸗ 
che einem hochgeehrten Publikum zur gie 
neigten Beachtung. 

Die Preiſe ſtelle ich aufs billigſte. 

Ratibor den 14. April 1846. 

A. Grunwald, 


lange Gaſſe. 


- Schönen Limburger Käfe, ſo io 
wie diberſe Sorten Weine, friſch ges 
brannten Groves Caffe bei 

J. And erſch, 
Ratibor. Oderſtraße. 


Ein Knabe von gebildeten Eltern, der 
Luſt hat, die Spezerei⸗ Handlung zw 
erlernen und die nöthigen Schulkenntniſſe 
beſitzt, kann zu Johanni d. J. eintreten 
bei F. W. Lonicers Eidam Sponer. 

Loslau den 20. April 1846. 


Drei fiebenoetavige Flügel 
von Kirſchbaum⸗, Birken⸗ und Mahagoni⸗ 
Holz, gut und dauerhaft gearbeitet, ſtehen 
zum Verkauf bei der verwittweten Inſtru⸗ 
mentenmacher Chantgros, Langegaſſe 
bei Herrn Senator Quaſchinsky. 


1 Strohhüte werden aufs Beſte 
gewaſchen und mopernifirt von 
arie SMaller, 
wohnhaft am großen T. Thore bel Hrn. 
Strumpfwirter Bonzala. 


In meinem Haufe vor dem neuen Thore 
iſt die obere Etage von Johanni ab zu 


vermiethen. Ratibor am 20. April 1846. 


Ulrike, verw. Dr. Weidemann. 
—— * 


Hirtſchen Buchhandlung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 uhr Mittags erbeten. 


